Der Brieger BEE 


Bürgerfreund, 


Eine Zeit ſchrift. 
No. 52. EN 


Brieg, den 28. December 1821. 
Verleger Wohlfahrt. Redacteur Boyſen. 
—— U ee et ee 


Sylveſterlied. 


Mel. Freude, ſchoͤner Oötterſunken. 


Sclig, wer belm Jabresſchluße 
Sich nur guten Thaten freut. 
Dem von ſeinem Zeitgenuße 
Auch nicht eine Stunde reut. 
Gluͤcklich, wem ein gut Gewiſſen 
Das bewährte Zeugniß giebt, 
Daß er, frei von Natterbiſſen 


Menſchbeit ſchaͤtzet, Menſchheit liebt. 
Chor. 


Ja! — dem Menſchenfreunde weihen, 
Bei des Jahres ernſtem Schluß, 
Bruderliebe, Dank und Gruß 

Wir in unſern frohen Reihen. 
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Wer bedraͤngte Unſchuld ſchuͤtzte, 
Wer der Waiſen Vater war, 

Wer dem Ganzen thätig nutzte, — 
Ihm bringt dieſen Becher dar. 
Wonnig muͤße, ohne Klage, 

Er ſich ſeiner Zukunft freun; 

und mit jedem neuen Tage 

Sich fein Lebensgluͤck erneun! 


Chor. 


Ja! — dem Menfchenfreunde weihen, 


Bei des Jahres ernſtem Schluß, 
Bruderliebe Dank und Gruß 
Wir in unſern frohen Reihen. 


Jedem guten Menſchen werde 
Freudeureich das neue Jahr; 
Jedem Dulder auf der Erde 
Bring es Lethe's Schaale dar; — 
Trockne jede ſtumme Zaͤhre, 
Die, vom Zartgefuͤhl gehemmt, 


Doppelt oft mit Centner Schwere 


Des Bedruͤckten Bruſt beklemmt! 


E hoer. 


Alle Leiden muͤſſen ſchwinden, 
Froh die ganze Schöpfung ſeyn; 
Und nach uͤberſtandner Pein 


% Selbſt das Ungluͤck Rettung finden. 


Aden 


n 
Allen Biedern auf dem Runde 
Dieſer Kugel geh' es wohl! ö 
Duldung ſchall' aus jedem Munde, 
Und die Welt ſey ſegensvoll! 
Keine Meinung trenne Bruͤder; 
Politik die Voͤlker nie; 
Nur der Freude ſchallen Lieder, 
Und der Menſchheit Sympathle! 


E 
Eintracht wohn' in allen Hallen; 
Laßt dem Feinde uns verzeihn, 
Uns dann der Verſoͤhnung freun! 
Froh mit ihm durch's Leben wallen. 


Die Augen Gottes. 
Parabel. 

Eli hatte einen einzigen Sohn. Er hatte auf ihn 
feine Hoffnung gefegt, daß er feines Alters Freude 
und Stuͤtze ſeyn ſollte. Doch der Knabe ward, als 
er heranwuchs, muͤrriſch und boshaft und that nicht 
nach dem Willen des Vaters. Und ſein Vater hieß 
ihn deswegen Moore, d. h. einen Ungehorſamen. 
Mit jedem Jahre nahm des Knaben Bosheit zu, denn 
er fuͤrchtete ſich nicht vor Gott. Und oft erhob er ſich 
in der Nacht heimlich vom Lager und Übte Frevel, 

denn 
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denn er pprach: es iſt finfter um mich, der Allerhoͤch⸗ 
ſte achtet meiner Suͤnden nicht. Eli aber alterte vor 
Gram und durchweinte oft die Nächte um feinen 


Sohn. 


Einſt kam Mozal, der weiſe Geſegzlehrer, welcher 
im Lande umherzog und des Herrn Rechte verkuͤndigte, 
zu Eli, dem er ſchon lange befreundet war. Als 
‘ Mozal die Trauer des Elt bemerkte, erfragte er die 
Urfache und ſann nach, wie er des alten Vaters 
Schmerz linderte durch des Sohnes Wiedergeburt. — 

Folge mir, ſprach er eines Abends zu More. Und 
More folgte ihm. Und er fuͤhrte ihn vor die Stadt 
auf einen Hügel und hieß ihn ruhen. Nun fing er an 
mit ihm zu reden von des Auges wundervollem Baue 
und feine Kraft, wahrzunehmen, und wie fich im 
Auge die Seele ſpiegle. Und More hoͤrte ihn mit 
Luſt, weil er liebreich zu ihm redete. Dann hieß er 
ihn aufſehen zu dem ſternenbeſaͤeten Himmel und ohne 
weiter mit ihm zu reden, fuͤhrte er ihn zu Eli's Woh⸗ 
nung zuruͤck. 

Und am andern Abend fuͤhrte Mozal den Sohn 
Eli's wieder zu dem Huͤgel und redete dann von dem 
Urheber des Auges und fragle More: der das Auge 
gepflanzt hat, ſollte der nicht ſehen und mehr ſehen, 
als die Menſchen? Und hieß ihn wieder aufblicken zu 
den Sternen und kehrete, ohne mit ihm weiter zu res 
den, zuruck. More aber dachte den Worten Mozals 
nach und wußte nicht, in welcher Abſicht dieſer ihn 
Nachts auf den Hügel führte, — 

Als Mozal am dritten Abenb ihm ſagte, daß er 
ihn auf den Vagel begleiten ee fragte More: 
1 


Warum fuͤhrſt Du mich jeden Abend auf den His 
gel? — Der weiſe kehrer verſprach ihm noch heute 
die Antwort zu geben. Und als fie auf dem Huͤgel 
angekommen waren, richtete Mozal ſeine Blicke zu 
den Sternen und hieß More ſolches auch thun und 
ſprach: Siehſt du das zahlloſe Heer der Sterne? — 
Es ſind die Augen Gottes! — Wohin du ſehen magſt, 
dahin ſahen ſchon vor dir die Augen Gottes. Wohin 
Du ſehen wirft, dahin ſehen fie ſchon, und mehr als 
Du ſiehſt, ſehen fir Die Augen Gottes ſehen Alles. 
Sie ſehen durch Deine Augen in Dein Herz, und 
ſchließeſt Du fie, fie ſehen doch hinein. Und iſt auch 
Deinem Auge Feind der unzaͤhlbaren Augen Gottes 
ſichtbar, verhuͤllen auch dunkle Wolken Deinen 
Blicken die Augen Gottes, Du biſt ihnen dennoch 
nicht verborgen mit allen Deinen Gedanken, mit allen 
Deinen Thaten. Denn Finſterniß ihnen nicht finſter 
iſt, die Nacht leuchtet ihnen wie der dag. Die Au- 
gen des Herrn find viel heller, denn der Menſchen 
Augen, ſie ſehen Alles, was die Menſchen thun un 
ſchauen auch in die helmlichſten Winkel. 8 
Und es kam More bei dieſer Rede Angſt und Be⸗ 
ben an und aus feiner Bruſt draͤngte ſich ein tiefer 
Seufzer. Er gedachte der Naͤchte, wo er glaubte, 
ungeſehen Frevel geübt zu- haben. Und Mozal ſprach 
zu im: Auch die ewige Liebe und die verzelhende 
Huld ſpiegelt ſich in den Augen Gottes. — Und der 
Juͤngling, flog an feinen Hals und rief: Ich will 
ſie verdienen! — Und er ſchlug in ſich, und was er 
tbat am Tage oder in der Nacht, er blickte auf zu den 
Augen Gottes. Und oft erhob er ſich Nachts von 
f ſelnem 
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ſeinem Lager; aber nicht wie vormals, ſondern er 
trug dem Armen Brod in feine Hätte und machte 
heimlich gut den Frevel, den er geſtiftet. 

Und Eli wußte nicht, wie dem Knaben geſchehen 
war, denn er war folgſam und freundlich und er 
durfte ihm kein boͤſes Wort mehr ſagen. Er wußte 
aber nicht, daß der Knabe mit Mozal auf dem Hügel 


geweſen war. 
— 2 — 
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In der Schrift: a 
J Was koͤnnen und ſollen wir glauben? e. 
ſind folgende Druckfehler zu verbeſſern: Bi 
Vorrede S. V. Z. 12 anſtatt andern lies an⸗ 

dere. 0 
S. 34. in der unkerſien Z. fehlt wird hinte 

verkuͤndigt. s E 
S. ri. Z. 22. ſoll ſchaff' anſtatt ſchaff, 

ſtehen. / 2a 


Bekanntmachung. 

Damit nicht Unbefugte ſich des Neujahrs⸗Umganges 
anmaaßen, wird dem hieſigen Publiko hiermit bekannt 
gemacht, daß hierzu entweder auf den Grund ihrer 
Amtsdeſtallungen oder er obfervantia nur befugt finds. 


2) der Organiſt Herr Arnbt, 

2) der Gloͤckner Herr Fichtner, 
3) der Cantor Herr Jeltſch, 
3) der Stabtmuſikus Here Krohn, 

5) der Uhrmacher Herr Droh, 

6) die Klrchenvoͤgte Fehr und Rothenburg. 
7) die Seigezieher an der Nicolatkirche, N 
8) die Glockenlaͤuter, 
9) die zwey Rathsthurm⸗Waͤchter, 

10) die 8 Nachtwaͤchter, 

11) die 5 Laternen⸗Anzuͤnder, 
12) der Arreſtthurm⸗ Diener, 
13) dle Balkentreter und 

20 der Roͤhrmeiſter. 


! 


W 
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Wir erſuchen demnach dle hleſigen Einwohner, et⸗ 
wantge andere und nicht befugte Neufahrs⸗Umgaͤnger 
anzuhalten, und ſolche dem Koͤnigl. Polizey⸗Amte zur 
Beſteafung anzuzelgen und reſp. abzullefern, woben 
wir zugleich bemerken, daß die ſub No. 6. bis 13. 
incluſive Benannten mit beſonbern Legitimationds- 


Charten verſehen worden, 7 
Brieg, den Igten Dezemher 1 gar. 
f Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. N 
Theilweiſe ſtehen Herrſchaften und Geſinde hier in 
der irrigen Meinung: daß das Abdienen des Mieths⸗ 
geldes geſetzlich erlaubt und hinreichend ſey, einſeitig 
die Aufhebung des biedfälligen Contratts verlangen 
zu koͤnnen. Wenn bie emanfcte Geſinde⸗Ordnung fur 
ſaͤmmtliche Provinzen der Preuß. Monarchie d. d. 
Berlin den gten November 1810, hiervon nichts enthalt; 
ſo machen wir das hleſige Publikum hiermit auf dle 
Unrichtigkeit jener Annahme aufmerkſam, N 
Brieg, den 14ten December 1821. 
N Koͤnigl. Preuß. Polſzey⸗Amt. 


\ Ayertissgement 

Das Koͤnigt. Preuß. Land⸗ und Stadt: Gericht zu 
Brieg macht hlerburch bekannt, daß das fub No. 854 
hieſelbſt auf der Muͤhlgaſſe gelegene Haus, welches 
nach Abzug der darauf haſtenden Laſten auf 461 Rthlr. 
4 gr. gewuͤrdiget worden, o dato binnen 9 Wochen, und 
zwar in termino den 13 ten December e., den aten Jan⸗ 
nuar 1822 und peremtorko den 25ſten Jannuar 1822 
Vormittags 10 Uhr bei demſelben oͤffentlich verkauft 
merden ſoll, Es werden demnach Kaufluftige und 
Beſitzkaͤhige hierdurch vorgeladen, in dem erwähnten 
peremtoriſchen Termine auf den Stadtgerrichtszim⸗ 
mern vor dem Herrn Juſtlz⸗Aſſeſſor Stanke in Per ſon 
N oder 


x 
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oder durch gehörig Bevollmaͤchtigte zu erſcheinen, Ihe 
Gebot abzugeben und demnaͤchſt zu gewärtigen, daß 
erwaͤhntes Fundum dem Meiſtbierhenden und Beſtzah⸗ 
lenden zugeſchlagen, und auf Nachgebote nicht geach⸗ 
tet wer en fol, Brieg, den sten November 1821. 
Koͤnigl Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 


Akertissement, 


Das Königl. Lands und Stadt» Gericht zu Brleg 


N 


macht n bekannt, daß das auf der Paulauers - 


Gaſſe fub No. 200 gelegene Haus, welches nach Abzug 
der darauf haftenden Laſten auf 304 Athl. gewuͤrdigt 
worden, a dato binnen neun Wochen und zwar in ter⸗ 
mine peremtorio den ırten Februar 1822 Vormittags 
10 Uhr bei demſelben oͤffentlich verkauft werden ſoll. 


Es werden demnach Kaufluſtige und Beſitzfaͤhige bier⸗ 


durch vorgeladen, in dem erwaͤhnten peremtoriſchen 


Termine auf den Stadt⸗Gerichts Zimmern vor dem 
Herrn Juſtiz⸗Aſſeſſor Herrmann in Perſon oder durch 


gehörig Bevollmächtigte zu erſcheinen, ihr Gedot abzu⸗ 
geben, und demnaͤchſt zu gewaͤrtigen, daß erwaͤhnies 
Haus dem Meiſtbietenden und Beſtzahlenden zugeſchla⸗ 
gen und auf Nachgebote nicht geachtet werden fol, 
Brieg, den 22ten November 1821. 
Koͤuigl. Preuß. Land⸗ und Stabt⸗ Gericht. 


— — 


Bekanntmachung. 


Unterzelchneter hat dle Ehre etnem hohen Adel und 


verehrten Publikum, auch allen Kunſtkennern und 
Freunden ergebenſt anzuzelgen, daß ſein aus Holz ver⸗ 
fertigted Modell der Stadt Berlin und das Schloß 


Sausſouci und dazu noch verſchiedene optiſche Anſich⸗ 


sen, bis Dlenſtag den iſten Januar, zum letztenmal 
zu ſehen ſeyn wird im ehemaligen Meyerſchen Haufe, 
anf der Burggaſſe von Morgens 9 bis Abends 7 Uhr. 
f J. Schneggenburger. 


Aazelge. 
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A on Amnei ge u 
Dem hohen Publiko wird hiermit bekannt gemacht, 
daß bei Alen im Hauſe des Schuhmacher 
Ratton auf der Mollwitzer Gaſſe den 25ten December 
Abends um 5 Uhr die Geburt Chriſti nebſt manchen ans 
dern Veränderungen zu ſehen ſeln wird. Es bittet um 


zahlreichen Zuſpruch 
Albinus, Poſamentler. 


a Lotterie Anzeige. 

Bei Ziehung der 38ſten kleinen Lotterie fielen fol⸗ 
gende Gewinne in mein Comptoir, als: 2 Gewinne 
a 100 Rt. auf No, 4937. 23122, 5 Gew. a 50 Rt. 
auf No. 4924 45. 6030. 23106, 31233. 3 Gew, 
a 20 Rt. auf No. 6239. 23115, 44. 7 Gew. a 10 Rt 

auf No. 4921. 30. 6231. 23149. 240703 31214. 16. 
94 Gew. a 5 Rt. auf No. 4908, 20, 44. 6025. 27. 
33. 6221, 25. 49. 23118, 45. 33. 56. 95. 24072. 
77. 83. 85. 31208. 17. 43. 38804. 11. 17. 47 Gew. 
701 Rt. auf No. 3911. 12. 33. 34. 38 39: 42, 5% 

016, 18. 29. 36. 37. 44. 45. 49. 6207. 14. 24. 
40. 23120. 39 47: 54. 55 67. 77. 81. 84. 94. 96. 
24059 63. 69. 31203. 5. 13. 19. 23. 24 28. 41, 
47. 38814. 22. 37 und go. Die Looſe zur 39 ſten 
Lotterie find wiederum angekommen. Bitte um guͤtige 
Abnahme. Auch ſind Looſe zur Iſten Claſſe 45ter Rots 
terie und Geſchaͤfts⸗Anwelſungen a 2 Gr. Courant zu 

haben bei dem Koͤnigl. 80 5 Einnehmer 
. E x m. * 


5 Looſen⸗d‚fferte. 
Mit Ganzen, Halben und Viertel⸗Looſen der Koͤulgl. 
Claſſen⸗ nnd kleinen Staats ⸗ Lotterie empfiehlt ſich 
beſtens, und bittet um geneigte Abnahme 
Wanſen, den ten December 1821. 7 
der Koͤnlgl. kotterie⸗Unter⸗Einnehmer 
N Guſtav Adolph Borfian, 


\ 
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Bekanntmachun 


in g. N 
Daß bei mir eine gute Auswahl von Neujahrs wuͤn⸗ 
ſchen, elegante Gratulatlons⸗Charten, ſo wie glatte 


und gepreßte Viſitten⸗Charten zu haben ſind, zeigt 


anz ergebenſt an ö N 
en der Bibliothekar Schwartz. 


Bekanntmachung. i 
Es find mir etliche Stuͤck dauerhafte Fuß⸗Tapeten 
in verſchledener Breite, welche man nach der Elle ver⸗ 
kauſen kann, in Commiſſion zum veräußern eingeſandt 
worden; ich erfuche daher diejenigen, welche davon 
Gebrauch zu machen wuͤnſchen, ſolche in meiner Was 
ren⸗Handlung am Markte gefaͤlligſt in Augenſcheln 


nehmen zu wollen. 25 5 
f 2 J. G. Steymann. 
Verloren. a 

Es iſt den often d. M. Nachmittag ein braun kat⸗ 
tuner Kinder⸗Mantel verlohren gegangen. Der ehr⸗ 
Ilche Finder wird erfucht, denſelben gegen elne verhaͤlt⸗ 
nigmäßige Belohnung in der Wohlfahrtſchen Buch⸗ 
druckerey abzugeben. 2 


ren 2 2 

Am zwelten Feiertage iſt von der Nicolak⸗Kirche bis 
auf die Mollwitzer Gaſſe ein goldenes Keifen > Ringel 
verloren gegangen. Wer daſſelbe gefunden und in der 
Wohlfahrtſchen Buchdruckerey abgiebt, erhaͤlt eine 
der Sache angemeſſene Belohnung. 


; Gefunden. 
Wer einen franzoͤſiſchen Schluͤſſel verloren hat, bes 


— u der Wohlfahrtſchen Vuchdruckerey zu 
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Beiesifäer Ritzels 22. Debt. 

5 Boͤhmſt.] Mz. Cour. 
| ren Nd f. „for. Rel. Igl. . 
2 Der Scheffel Ba Backwelgen 118 1217 55 

Malzweitzen 106 2 —1 67 

Gutes Korn 70 110 — 
Mittleres 68 11 8105 
Geringeres 66 il 7 83 

Gerſte gute 51 29 15 
Geringere i 49 1281 — 

Hafer guter. 26 — 140g 

N Geringerer 24 113 8$ 
Die Metze Hirſe S 
Ade 20 J—Jı1l. 5 

uͤ 28 — 1161 — 

> 5 — 1 31 55 

“ 8 1-1 415% 
| 2.1] ıl ı$ 

Das Quart Butter 18 10 33 

7 0 


Die Mandel Eyer 


